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Ein
Gliickwunsch
i die

Krankenstube

Die Zeitungen haben bereits gemeldet, daf3 unser P. Superior Willibald Beerli
am 10. Marz sein 70. Lebensjahr vollendet hat. Zu den Gratulanten gesellt sich
auch — aus ganz besonderem Grund — unsere Wallfahrtszeitschrift «Maria-
steiny, wurde sie doch unter dem Namen «Glocken von Mariastein» von unserm
Jubilar gegriindet und einige Jahre lang redigiert. Das war damals als P. Willi-
bald sein Amt als Superior antrat (1923) und in einer Person Wallfahrtspriester,
Okonom, Kustos, Zeremoniar und Exerzitienmeister war. Es brauchte Wagemut
und Optimismus, nebst all diesen Beschaftigungen noch eine Redaktion zu
tiibernehmen. P. Willibald schaffte es. Freilich mubte er dann einsehen, daf} es
mit den Jahren doch zuviel wurde, nahm doch die Wallfahrt in jener Zeit
einen ungeahnten Aufschwung, gerade dank der Initiative P. Willibalds. Daf}
aber die Zeitschrift ins Leben trat, das ist sein Verdienst, und viele danken ihm
dafiir.

Nun sind seit jenem Friihling schon mehr als 30 Sommer dahingegangen.
Der Rastlos von damals ist von seinem gottlichen Herrn und Meister zum
Geheimnis der Passion gerufen worden, P. Willibald ist ans Zimmer gebunden,
seit ihn der Schlag getroffen hat. Aber er kann noch téglich die heilige Messe
feiern und sein Brevier beten und daraus neue Kraft schopfen. Sein Gedachtnis
ist frisch geblieben, und gerne gedenkt er bei der heiligen Geheimnisfeier seiner
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vielen Bekannten und Goénner. Und wenn er-sich wieder etwas ausgeruht hat,
l1aBt er sich die Mappen bringen, in die er Hunderte und Tausende von Hei-
ligenbildchen verschiedenster Zeiten und verschiedendster Kunstrichtungen
eingereiht hat, sortiert und beschriftet sie. Jeder Neuerwerb begliickt ihn.
Jungst hat ithn ein Photograph bei dieser Heiligen-Arbeit im Bilde festgehalten,
das wir heute unsern verehrten Lesern zeigen.

«Mariasteiny winscht in Dankbarkeit dem guten P. Superior ein reiches Mal}
von Geduld, damit er weiterhin die Rolle des «Passivisten» ebenso gut spiele
wie einst die Rolle des «Aktivisteny. Der Glaube trostet thn und uns, dafy das
Verdienst fiir den Himmel noch reicher bemessen wird in jenen Tagen, von
denen wir versucht sind zu sagen: «Sie gefallen mir nichts. Und so kann unser
lieber Jubilar als stiller Dulder fiir unser Heiligtum recht viel leisten, und wir
danken ihm dafiir aus ganzem Herzen. + Basilius, Abt

WALLFAHRTS-CHRONIK VOM MONAT FEBRUAR

In beschaulichem Frieden fand der Neu-
jahrsmorgen 1955 das Heiligtum und seine
Hiiter. 1955 soll fiir Mariastein wieder ein
Jubeljahr werden, darf doch die Basilika im
Herbst den 3o00. Jahrestag ihrer Weihe
feiern. — Unter der Leitung von P. Fleisch-
lin ‘hielten Jungfrauen stille Einkehr im
Heiligtum. — Wie nicht anders zu erwar-
ten, fanden sich trotz empfindlicher Kilte
zum Gebetskreuzzug am 5. Januar 350
Pilger ein. In Basel bettete man am Vigil-
tag von Epiphanie den Studentenseclsorger,
Hochwiirden Herrn P. Reinert, zur ewigen
Ruhe, einen treuen Verehrer der Gnaden-
mutter. Wie oft hat er doch die jungen
Akademiker zur Mutter vom Troste ge-
fiihrt! In Olten trug man H. H. Stadtpfar-
rer C. F. Kamber zu Grabe. Am 1o, Januar
starb in Battwil (SO) Th. Hort im hohen
Alter von 8g Jahren. Der Verstorbene war
langjahriger Kirchensianger und Kirchen-
chordirigent von Mariastein. Er, der so
viele Jahre zu Gottes und Mariens Preis
gesungen, durfte denn auch in seinem from-
men Sterben der Mutter trostender Blick
empfangen. Wiahrend der Oktav von Epi-
phanie priifte und stirkte eine wackerc
Schar Schwesternkandidatinnen zu Fiiflen
der Gnadenmutter ihren Beruf. Am 19. Ja-
nuar waren es Erstkommunikanten-Miitter,
die im Schatten des Heiligtums sich von
P. Peter Cotti OSB und Fraulein Josy Brun-
ner in ihr hohes Amt der Vorbereitung der
Kinder auf die Erstkommunion einfithren
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lielen. — Ein Sohn des heiligen Franziskus,
P. Romuald OMCap., Guardian in Dor-
nach, sang am Fest des Kirchen- und Klo-
sterpatrons St. Vinzenz das feierliche Hoch-
amt. — Am Feste Pauli Bekehrung fand die
bestgelungene Restauration der dem Kloster
inkorporierten Pfarrkirche zu Erschwil
durch die Altarweihe, welche der Dibdzesan-
bischof Msgr. Franziskus von Streng vor-
nahm, ihren kronenden Abschlul}. Der Gn.
Herr Abt Basilius nahm in Begleitung von
einigen Confratres an der erhebenden Feler
teil.

Unter dem Schutz des heiligen Martyrer-
bischofs Ignatius pilgerten am 1. Februar
die H. HH. Stadtpfarrer von Basel zur Neu-
jahrsvisite ins Heiligtum und Kloster in den
Stein. — Der Gebetskreuzzug vom 2. Fe-
bruar fithrte 600 Pilger zur Lichtmefimut-
ter. In seiner Predigt wies der Gn. Herr
darauf hin, dall der gerechte und gottes-
fiirchtige Simeon uns zeigt, wie man getro-
stet sterben kann. — Am Blasiustag erreich-
ten uns zwel unerwartete Todesbotschaften,
die eine aus dem Priesterhilfsheim St. An-
tonius zu Therwil, die uns das plotzliche
Hinscheiden von P.Nicolaus OMConv. mel-
dete, die andere aus dem Kapuzinerkloster
Dornach, die den Heimgang des erst 23-
jahrigen B. Leopold kiindete. — An Sep-
tuagesima besannen sich die Jungméinner
unter Leitung von P. Lotscher in ihrem
Einkehrtag auf die Weinbergsarbeit des
Laienapostolates. Am 9. Februar kam aus



	Ein Glückwunsch in die Krankenstube

